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Das Zittern teilte ſich ihr nur von ſeinen Fingern mit, n Lel
ſo häßliches Zittern , das ganz irgendwo anders her hatte ihr
ſchien, als von der Erregung dieſes Augenblicks , ſie fühlte 88

„ ⁰ Abends
Nicht ihren Namen ! Nicht das ! Nicht aus ſeinem Mum ine Di
Sie zuckte zuſammen . Langſam entzog ſie ihm ihre Hu zgeſch

Und ganz wie es der Codex der Gaſtlichkeit gebot , begann, den ihn
ſich mit ihm in kühler Gleichgültigkeit zu unterhalten . fanopt
hörte ſogar das nervöſe Staccato ihres Lachens , aber ſie zwi ten Wi
ihn dabei , den verſchwommenen Blick ſeiner Augen fortul ſerabge
rend geſenkt zu halten nieder mit dem Blick ! nieder dieOff
der unverwandten Beharrlichkeit ihres großen , weiten , richtt tieldeut
den Auges ! runken

wie mi
Der

Neuntes Kapitel . hut gel
Er ähig nEin guter Rat . —*0

Sache
Er hatte ja auch alles aufgegeben : den Goldfiſch , die hvor der

rat , alles . Er war ja auch nicht gekommen , um noch einm neuem
die erbärmliche Schwäche dieſer Menſchen , die den Namel Augenl
götzen anbeteten , auf die Probe zu ſtellen , ſie noch eim wenigſt
mit dem Glitzern ſeiner Grafenkrone zu hypnotiſieren . Sitzen.

Er hatte ſich ſelbſt aufgegeben , nach dem was geſchehe fühlte
Nicht der Rauſch , nicht das Zuſpätkommen , bagatelle Wer Effs
gehen gegen die Spießbürgerlichkeit der Lebensart , ſonde mir ve
viel Schlimmeres . Eine dämoniſche Luſt zur Selbſtbuße he „ A
ihn erfaßt , und er hatte der Katzenjammeridee nachgegel lich nit
und war erſchienen . Vielleicht ein Reſt von Anſtand , der uaſſend
noch unter dieſem Wuſt von Leichtſinn und Verwerflic Vo
ſich regte und der ihm gebot , hinzugehen und ein Wort! ihn ve
Entſchuldigung zu ſtammeln für das , was geſchehen , und d den N
was noch kommen mußte . Dann wollte er zur Seite ſchl der he
chen wohin ? Ah, er hätte auf ſeinem Vorwerke bleil einige
er hätte ſeine gar nicht ſo üble Wirtſchafterin heiraten ihn er
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ein Lebenlang Gänſe mäſten ſollen ! Die Berliner Luft

hatte ihn überwältigt ; er war nicht zu retten , es war das Ende !

Es war eine ſehr fra Rolle , die er den Reſt des

lbends über ſpielte . Aber er fühlte das alles nur wie durch
Mun ine Dämmerung . Viele dieſer te —

mit ihm, aber

es geſchah mit ſo er ner Höflichkeit. Die meiſten mie⸗

egam den ihn und
gi herum , 5 man in Caſtans

A. MRanoptikum Sehenswürdigkeit eines ausgeſtell⸗

ſie zwa ten Wilden , der von ſeinem Podium unter das Publikum
fortu herabgetreten iſt , umſchleicht . Ein paarmal geriet er un
der 2 * f 2* 8 8 N

ied dieOffiziere ; dieſe hielten ihn jedenfalls zum beſten mit dem
richt vieldeutigen Jargon ihrer Anzüglichkeiten . War er denn be

unken o war er es nicht ? All ſein Denken fühlte er

vie mit zähen Spinnweben umſponnen .

Der Hauptmann hatte ihn anfangs nicht aus ſeiner Ob⸗

hut gelaſſen . Mit der Aufbietung alles Humors , deſſen er

ſähig war , ſuchte er zu vertuſchen und einzulenken und der

Sache einen harmloſen Charakter zu wahren . Er rettete ihn

„die h vor den Offizieren , die ihn mit verbrecheriſchem übermut von

ch einm neuem zum Trinken zwingen wollten . Er erinnerte ihn alle

Nama Wgenbl icke
an ſeinen verſtauchten Fuß , damit dieſe Heuchelei

h einn wenigſtens aufrecht erhalten bliebe , und nötigte ihn zum
n. Sitzen . Aber Nachewski entſchlüpfte ihm immer wieder , als

geſcheh fühlte er deſſen ſorgende Nähe wie eine Qual . Einmal hatt
Nelle Mer Effs Hand ergriffen und ſtotterte etwas wie : „ Wollen Sie

ſonde mir verzeihen , Schwager ? “
uße he „ Aber was denn ? Aber ich bitte Sie ! Ich weiß wirk

chgegeh lich nicht ! “ lachte der liebenswürdige Eff, den Verbrecher um

der auRaſſend und ihn in einen Winkel des Tanzſalons geleitend

erflit Von all den Augen , die er auf ſich gerichtet fühlte , die

Wort! ihn verfolgten und immer — * 95
— die ihn aus

undd 2 Niſchen und Winkeln , in die ſich verkroch , immer wie⸗

ite ſch der herausholten — fragende , — „neugierige Augen ,

eblei mige mitleidig , andere , die ihn verhöhnten , und ſol che, die

aten ihn erbarmungslos an die Wanddrückten : von all dieſen
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Auge n waren ihmkeine quälender , als die Perkiſchs , das ſe
ſo ausdrucksloſe Etwas von Perkiſchs zwinkernden blaf
Augen

ieſer hatte es bis jetzt vermieden , mit ihm zu
aber der Graf wußte , er würde ſich einſtellen

Blicke waren ſchon Pein genug ! Sie hefteten ſich an i
und ſchrieen ihm wütend zu: „ Wo ſind meine Siebente
ſend ? “ Sie begehrten Rechenſchaft über das —gebrocht
Wort . Perkiſch hatte ihm vor wenigen Tagen noch das feie
liche Verſprechen abgenommen , daß er nicht mehr ſpielen wo

bin und ſechs Monaten . Es mochte auf ſeite
Perki durchaus kein edles , menſchenfreundliches Motid g

weſen ſein, was ihn dazu veranlaßte , ſolches Verſprechen a
zunehmen , ſondern nur die erbärmliche Angſt um die Siebe
tauſend ; aber er , der Graf hatte es nun einmal gegebe
Nun war er eine Erklärung darüber ſchuldig , welche unt

hörte Gewaltſaͤmkeit einen Kavalier verleiten konnte , ſein Wor
zu brechen

Anfangs war er, leicht hinkend , als Simulant umherg
en. Nun vergaß er auch das . Es war die Wirku

des Champagners , die eutnants hatten ih
ſo maſſenhaft zugetrunken. Es war auch nun alles gleit

ſchlie

gültig ! Nebenan im Tanzſaal würde er auch wohl nicht bel
mißt werden ein Glück , daß die Verſtauchung ihn von
Tanzen dispenſierte — ſeine Braut tanzte mit einer ſtaunens

werten Emſigkeit alle Tänze durch.
Nun hatte er ſich vor der ſpürenden Schwatzhaftigk

einiger alter Damen , die ihn faſt eine halbe Stunde lan
umlagert , in die Ecke ein
mit feuchtduftenden Treibhe auspflanzen ausgeſchmückt war. Auc
verbreitete die roſa Ampel nicht ſo viel Licht, wie die bruta
Helle der Gaskronen in den übrigen Räumen . Er ſaß halb
verſteckt unter dem graziös geſchwungenen Blatt einer 5
palme ; der ausgezackte Schatten des Blattes fiel über ſeinen
flaumbedeckten Schädel und es ſah aus , als hielten dieſer

ies kleinen Boudoirs geflüchtet , das

Runde
Pupill
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aus dem allgemeinen
hier und da ein feines

nweben ſei Gedanken

eſtalten im magiſchen gelben Lichte ſchweben

nd im Kre ahinwirbeln . Wie ein phantaſtiſches Puppen

el kam ihm das alles vor.

Plötzlich tauchte iere heller Blondkopf neben ihm

f, friſch, glänzend , voll ſtrotzenden Lebens. Er hatte immer
ine geheime Scheu vor des Le n und ſeineͤ

verhüllten Redeweiſe , die ſtets ar ihr

hunden. Aber deſſen Augen , trotz ihrer
winzi

gen ſtechend

Uupillen, waren nicht , gleich den

lälen. — — er fühlte etwas wie die — — — —
eines Arztes , und er brachte es ſogar zum Schimmer

18
wehnnütigen Lächelns , mit dem er dasvertrauliche Nicken

ͤ10 beantwortete 8
Mü hüler ha itte die ſtumme , höfliche Achtung, mit der die

deſellſchaft dieſen Verbrecher be haftete geärgert . Welche Ent

tlichkeit hat er denn begange Er hat ſich berauſcht , das

geſchieht auch dem wackerſten Biedermann — freilich wa

vohl nicht der paſſende Tag für dieſen Rauſch . In

Rauſch hat er die Zeit verſchlafen — warum haben die Uhren

uch ſolch raſende Eile ? Er hätte ſeine Meldung aufrecht

thalten ſollen nichts Bequemeres als dies
*⁊17

Nun ,

riſt doch wohl noch wert , daß man ihm einmal den Puls

ihlt und ſich nach ſeinem Befinden erkundigt !

„ Famoſes Plätzchen das ! “ begann Mühüller zum Grafen

lachewski. „Eigentlich die richtige Seufzerecke und ich wun⸗

re mich, daß ſie nicht à deus beſetzt iſt . Wie geht ' s Ihnen

denn?“ Das letztere fügte er mit gedämpfter , faſt zärtlicher

Stimme hi



Danke ! ſehr gut ! ausgezeichnet!“ ſtammelte dd Da
haſtig und ganz verwundert S

„ Tanzen natürlich nicht ? Wiſſen Sie , wenn man nich Plöt
müßte und die Leute es nicht verlangten aber von einentieBen
Boxer weiß man es nicht anders , als daß er ſeine königl
preußiſchen Gliedmaßen zappeln läßt wie ein tollgeworde
Hampelmann . “

Und wieder mit
der

zärtlichen Stimme : „ Sie haben P.8 9 0

gehabt, Herr Graf ? “
75 ländnis

„Scheußlich ! Entſetzlich ! zweiundvierzigtauſend J geſr8 8 chgeſp
Erſchreckt fuhr er zuſammen vor ſeinen eigenen Wortl Mü

Die Zahl war ihm entfahren , wider Willen einfach von deleicht ut
Lippen gefallen , wie einem Betrunkenen ja auch wohlehndſcht
Stock oder dergleichen aus der Hand gleitet . Er hatte dſy „Ge

Zahl auf dem Herwege öfter vor ſich hingemurmelt , und ihl Und
Ziffern waren , n er ſich mit den andern unterhielſer hin

eine geſpenſtiſche Verkörperung vor ſeinen Augen hin mſſggardſ
gehuſcht . Jetzt war ſie heraus — nun , aber auchdi Nac

t einerlei ! Sie werden doch davon hören . Er wi „Ur
die Spielſchuld ja doch nicht bezahlen können , und es wird Nac
ja es muß etwas geſchehen , was allem ein Ende macht ! enes K

Mühüller machte mit dem Oberkörper eine ſtutzende Wälntenen
dung nach jenem hinüber . Wieſo ? Was ſoll die Zahll Mü
Was hat ſie mit dem Unfall auf dem Eis zu thun ? Allleader,
gleich begann ihm eine Aufklärung zu dämmern . Mit eine Armen
mgenommenen wichtigen Ton der Beſorgnis ſagte er : „Sloch feſ

dürfen dergleichen nicht vernachläſſigen , Herr Graf ; eine ſolhnit der
Verſtauchung muß man ernſt nehmen ; ſonſt können E Na
Monate daran leiden . Wir von der Turnerei verſtehen mfängen
darauf . Am beſten iſt Maſſage . Maſſage iſt vorzüglich . Wierempt
haben einen alten Sergeanten ein geborener Doktor ; un, ur
ſtreicht Ihnen das Ding ſpielend weg. Er hat einen Dam

8
ſo breit wie ein Eßlöffel , aber er ſchafft Wunder daml ficht
Darf ich Ihnen den Mann zuſchicken wo wohnen Eſdon ne

Stoß

ſt jet

doch noch
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„Danke, danke, es wird ſchon von ſelbſt vergehen . “

Sonſt recht gern ! “
Wlbtzlich warf Mühülleri in übertrieben gleichgygül tiger Weiſe

Bemerkung hin : — Sie , Herr Graf , Sie nann⸗

5
D

en vorhin eine Zahl , etwas wie vierzigtauſend ; ich kann mich

ewordene 7¹auch verhört haben .
Nachewski grinſte mit einem ———

Lächeln , dabei

nötend wie ein junges Mädchen , dem man ein Liebesge

indnis ablocken will ; ſeine runden 95n waren ängſt⸗

h
—Mühüller war neugierig , und er ließ ſeine Leute nicht

cht unverrichteter Dinge los. Er ſetzte alſo das Meſſer an

ud ſchnitt herzhaft zu.
„Gejeut ? Hm ? “
Und er drückte verſchmitzt ein Auge zu und machte

hin⸗ und herſchlagenden Hand das bekannte Zeichen für

haſardſpiel.
Nacher8. zuckte mit der einen Schulter .

„Und vierzigtauſend ? Wieſo vierzigtauſend ?“
Rachewelis Augen flackerten auf ; das Renommiergelüſte

es Knaben flog ihn an, der einen beſonders großartig ge⸗

utenen dummen Streich vollführt hat . Er nickte kurz

Mühüllers zugeſpitzten Lippen entfuhr ein lang aushal

nder, gedämpfter Pfiff ; er zog das rechteBein mit beiden

Armen hoch in den Schoß empor ; dann das Bein immer

ochfeſthaltend , die Lippen immer noch geſpitzt , wiegte er ſich

nit dem Oberkörper nach vorn .

Nachewski ſaß wie zuſammengeſunken , mit ſchlaff herab

hängendem Kopf. Einen Augenbl lick nur dann ſchnell

empor der verſchämte Kinderausdruck war einer finſte

unheilbedeutenden Verzerrung gewichen .

„Vierzigtauſend, “ lachte er heiſer , „hübſche Summe, wie ?

licht die erſte derart . Vierzigtau (ſein Kopf wollte

on neuem herabſinlen , er ſchien ſich aber innerlich einen

Stoß zu geben ) „Heut ' heut ' gerade verteuf
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Schueid , wie ? vie Er wiederl a8
ſich ſteigerndem Nachdruck. ) Gerade heut' die Vierzigtau
zu verpuffen ! (Bei den „tauſend “ überfiel ihn jedesmal
ſtoßartiges Schluchzen. ) Erwarten ihn hier zu ſeiner

1

lol ſitzt in einer Höhle und und Vierzigtau
Famoſe Überraſch . . . für den Herrn Schwieger ... wie;
wie ? —Wäre imſtande — auch die Vierzigtau ... Vier
tau . . . zu bezahlen ein guter Kerl vor drei Ta
hat er erſt ebenſoviel thut mir leid —thut
wirklich leid —

Und nach ein paar heftigeren Schluchzern , die ihm
zu thun ſchienen: „Ach, genug der Scherze ! — Esiſt g
0Zut, daß der Teufel ſo fix war! er1 ſe
Zuſtand merkwürdig ſicher heraus . ) Hätte doch einesD·
kommen müſſen ! Es iſt das lulut, wiſſen Sie —05

es iſt das Blut ! Unſer Verhängnis . Es iſt das V
das Blut ! Mein Großvater hat faſt ſein ganzes Vermö
in drei Tagen — heidi ! Schoß ſich eine Kugel vor
Kopf. Und ich glaube — ich thäte ich könnte —“

„Herr Belzig iſt ein ſehr reicher Mann , und ſie hol
alle ein gutes Herz, dieſe Belzigs, “ fiel Mühüller gedehnte

„Unmöglich ! — Es iſt gut ſo! es iſt aus —“ ſtöh
Nachewski .

„ Sie müßten jemandem , einem Ehrenmann , der es
mit Ihnen meint , das Verſprechen geben, nicht mehr zu ſe
len. Ihr Wort meinetwegen — dann ließe ſich ja noch
Arrangement treffen . “

Eine Redensart , aber der brave Mühüller dachte will
einen Augenblick daran , was man wohl thun müßte , 1

wohl die Menſchenpflicht geböte, dieſen Verſinkenden mit ſeün
„Vierzigtau . . . “ doch noch zu retten .

Nachewski wiegte ſtumm und müde den Kopf , und ſe

Augen verſchwanden faſt gänzlich unter den düſteren Falt
wulſten ſeiner Brauen

„ Mehr als einmal kann man doch ein — ſol
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rt — nick ˖ lte er dumpf mit gebrochener
h hinein. „ Ein Wort ein Wort es

giebt deren, keinen Sechſer wert ſind . . . “
Wie entfuhr Lippen ein pfeifender Ton ,

aber tiefer und kürzer
Bieder fuhr Nachewski
9

eckt empor . — hatten
nicht etwa das mit dem

92
ſoeben verraten ?

Ehrenwe

5* hochgezogenen , wagerechtenIſt es
ßalten auf Mühüllers Stirn . „ Dann freilich . . . “ rief er
und ſtockte

Nach
hub Mü

eiſigen Ausdruck,
hätte .

e rauſchte eben ein Paar durch
öne des begonnenen Walzers hin, der

eſtimmt wurde . Eine blühende Frauengeſtalt ,
Weiß gekleidet , und ein hübſcher Herr
n Lächeln . Sie unterhielten ſich fröhlich

ind lebhaft . Nun verſchwanden ihre Stimmen in dem all⸗
meinen Geſumme des Tanzſaales . Eine Engelserſcheinung ,

lichtvoll durch die gewitterſchwüle Dunkelheit dieſes Ge
ches geſchritten war
Doch dieſe Erſcheinung vermochte nicht , das , was Mü

auszuſprechen hatte , auf ſeine Lippen zurückzudrängen .

Er zögerte nur , und währenddem ſchoß eine Erinneru ng un⸗
heimlicher Art aus ſeinem Leutnantsleben an ihm vorüber .
Bor Jahren war von einem Kameraden des Regiments irgend

e Unehrenhaftigkeit begangen worden , die ihm die Epau
letten verwirken mußte . Es ſtand ein Skandal für das Regi⸗

ent bevor. Da beſchloſſen einzelne der Offiziere in ſpäter
Abendſtunde, den Verbrecher zu veranlaſſen , ſich ſelbſt zu rich
n und ſo den häßlichen Makel n Offiziercorps abzu⸗



wend hüll wurde dazu beſtim
Ausführi ieſes Beſchluſſes zu übern n. Und er git

hmorgen hin, trat in die dämmernde Schlafſtube d
Ve hers und legte , nachdem er ihm den Beſchluß

Offiziere mit einer energiſchen Anrufun das Reſtgefü
von Kameradſchaft mitgeteilt, den gel Revolver m
einer feierlichen Verbeugt fdas Tiſchchen.

Und zar es die gre
Kameradſchaft

aller Ehr
männer , von der ſich Mühüller beauftragt glaubte . Ga

hell
anzuſehen , ſagt

5U

trocken , in dienſtmäßiger Nüchter
ucken, aber auch ohne jen

er : „ Dann freilich kann ich Ihnen nur dringend raten ,

zu thun , was Ihr Herr Großvater gethan . Pardon , daß i

auf dieſen Herrn Bezug nehme
Und als Begleitung zu dieſen ſchwungvolle

akte eines der beſtrickendſ und poetiſchſten Straußſch
zalzer, der da drinnen die junge Welt in

Als Nachewski nach einer guten Weile
den gepreßt en Figuren der br onzeglänzenden Ledertapete geg
über losriß , war Mühüller verſchwunden . Er meinte geſeh

haben , wie dieſer eben an der Thüröffnung des Saale
eine Dame im Arm , mitlächelndem Geſicht vorübergeſchwe
Aber das , was Mühüller ihm vorhin geſagt , klang doch
einen Scherz verteufelt ernſthaft . Und der Mann hat re

tan kann nichts Beſſeres thun , als ſeinem Rate folgen
Darauf ſah man Graf Nachewski ſich noch mit verſch

denen Gäſten unterhalten ; ein paarmal noch mühte er ſt

um Lolo, die von einer wahren Tanzwut beſeſſen ſchien. E

hatte ſich einen Ruck gegeben, und er wollte ſeinen Abga

wenigſtens äußerlich als Gentleman nehmen
Mühüller hatte ihn nicht aus den Augen verloren

fand ihn, als er einen Blick in das von blauen Rauchwoll
erfüllte Herrenzimmer that , vor der einen Wand ſtehend , d

ie dort aufgehängten Waffen ſe

28

—Cigarre in der Hand und
aufmerkſam betrachtend
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Um den Namen

Bte Ir ganz kurz 8 war ja nicht denkl
das! was denn ! Nun s hingen dort auch ein paa
loſtbare Prachtexemplare von Piſtoler Eine Dummheit
die alten eingeroſteten Dinger ſind höchſtens gut dazu, einem
andern mit demKolben den S

einzuſchlagen ! Aber wi
er ihn gekommen war , Frieden dieſes Hauſes zu

zerreif Schmach und Thränen über ein edles
Weſen erhängen , dort ſtehen ſah , mit der Glut
Cigarre die Waffen beleuchtend, da erfaßte ihn ein wild
Grimm , und mit aller Grauf amkeit ausgerüſtet
enfant terrible

ſäbis
w rat er hinter

und raunte ihm zu
würden auch einen zu höl liſchen Lärm
Damen können das Knallen nicht v ertrager

Bald darauf ward Graf Nachewski nicht mehr im Hai
geſehen. Er mußte ſich unbemerkt davon geſchlichen haben

dieſes

nicht gelader Dinger da

Fehntes Hapitel .

Das Götzenopfer .

Eff ging in dieſer Nacht nicht zu Bett . Es war ein ge⸗
wiſſer Schuß , der das nicht duldete , ein der vielleicht
ſchon gefallen war hinter einem Buſch des Tie ens oder
ſonſt irgendwo die Schmach des Hauſes Belzig , die vi
leicht ſchon von ſenſationsgierigen Reportern aus — 1
Winkel hervorgezerrt war , die vielleicht ſchon die hexenhaft
ſchnellen Hände der Setzer durchglitten und in wen gen Stun
den an dem vielarmigen Pran iger der Tagesblätter aller Welt
offenkundig zu leſen ſtände .

Das Feſt war in einer gedrückten Stimmung verſi kert
Als Eff und Mühüller in nicht zu ſpäter Frühſtund
Hauſe gingen , unterbrach letzterer das Schwei
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